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Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 29. Febr. Das Herrenhaus wird, wie 
man von leitenden Mitgliedern deſſelben hört, die Jagdord⸗ 
nung verwerfen, wenn ſie im Abgeordnetenhauſe auf der Grund⸗ 
lage der bisherigen Kommiſſionsbeſchlüſſe zu Stande kommt, 
woran kaum zu zweifeln iſt, und die prinzipiell von der Kommiſ⸗ 
fion beſchloſſene Vergütung des Wildſchadens den urſprünglichen 
Beſchlüſſen der Subkommiſſion gemäß wirkſamer, als es bisher 
geſchehen iſt, formulirt wird. Die Vorlage dann bei der Rück⸗ 
kehr in's Herrenhaus hier zu verwerfen, ſind auch ſolche Mit⸗ 
glieder deſſelben entſchloſſen, welche gegen die Verſchlechterungen 
des urſprünglichen Regierungs⸗Entwurfes geſtimmt hatten, z. B. 
gegen das Verbot der Jagd am Sonntag. Von erheblichem 
Intereſſe iſt ferner die Frage, wie das Herrenhaus ſich zu der 
Hannoverſchen Kreis⸗ und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung ſtellen wird. Es wird von der äußerſten Rechten dort 
nochmals der Verſuch erneuert werden, die ſtändiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung des Provinzial Landtags zu retten, doch nimmt man an, 
daß er ſcheitern wird, da an einem entſchiedenen Eintreten der 
Regierung für die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nicht zu 
zweifeln it. — Entgegen der Ankündigung der „Lib. Korr.“, 
daß die Sezeſſioniſten im Reichstag ein Dankvotum an das 
amerikaniſche Repräſentantenhaus für den bekannten Beſchluß 
anläßlich des Todes Lasker 's beantragen würden, nimmt 
man an, daß dieſe Abſicht, die von Einzelnen gehegt werden 
mag, nicht ausgeführt werden wird. Bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstags iſt gar nicht zu bezweifeln, daß ein ſolcher 
Antrag abgelehnt wird, und wie bedauerlich dies in jeder Be⸗ 
Rehung wäre, braucht nicht erſt dargelegt zu werden. Soll irgend 
eine Aktion aus der Mitte des Reichstags in der Angelegenheit 
unternommen werden, ſo könnte es nur in der Form einer Inter⸗ 
pellation an die Regierung wegen der Nichtbeförderung de? Be⸗ 


wie der Präfident des Reichstags in der erſten Sitzung den Tod 
Lasker's zur Kenntniß des Reichstags bringen wird. Herr von 
Levetzow hat durch die höchſt ſympathiſche Art, wie er ſich der 
nämlichen Aufgabe nach dem Tode von Schulze⸗Delitzſch 
entledigte, bewieſen, daß er es verſteht, einen todten 
Gegner, der ein hervorragender Mann war, zu würdigen; es 
wäre möglich, daß er bei dieſer Gelegenheit durch angemeſſene 


mit erledigte, was ohne Zweifel das Beſte wäre. Der Beſchluß 
des Repräſentantenhauſes iR ja trotz der Rückſendung thatſächlich 
zur Kenntniß des Reichstags gekommen, u. A. durch den „Reichs⸗ 
Anzeiger“, in welchem er als Anlage zu der Bismarck'ſchen 
Depeſche an Herrn v. Eiſendecher veröffentlicht war. Einer 
Bezugnahme auf denſelben würde alſo nichts entgegenſtehen. — 
Daß über Reiſe⸗Dispoſitionen des Fürſten Bismarck vorher 
nichts Beſtimmtes bekannt wird, iſt nachgerade zu einem Gemein⸗ 
platz geworden. Auch jetzt iſt über den Tag ſeiner Ankunft 
jedenfalls noch nichts beſchloſſen; eine Thatſache aber, welche 
gegenüber der Meldung, daß er vor der Reichstags » Eröffnung 
hier erwartet werde, konſtatirt zu werden verdient, iſt, daß man 
im auswärtigen Amt den Kanzler erſt gegen den 15. März 
erwartet. 

— Der dem Bundesrath zugegangene Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Bewilligung von Mitteln zu 
Zwecken der Marine verwaltung, enthält, wie bie 
„Nordd. Alg. Ztg.“ des Näheren mittheilt, eine Forderung von 
18 790 000 Mark zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben der 
Marineverwaltung. Dieſer Betrag ſoll wie folgt Verwendung 
finden: 1) Bau von 70 Torpedobooten einſchließlich der dazu 
gehörigen artilleriſtiſchen und Torpedo⸗Armirung: 16 800 000 M. 
2) Herſtellung unterſeeiſcher Torpedo Batterien an der Küſte der 
Oſtſee einſchließlich der dazu gehörigen Torpedos: 857 000 M. 
2) Anlage elektriſcher Beleuchtung auf den Werften von Kiel 
und Wihelmshaven: 348 000 M. 4) Vervollſtändigung der 
Kriegsbekleidung: 785 000 M. Die Mittel zur Deckung der 
Bedarfsſumme ſollen im Wege der Anleihe mittelſt Schatz⸗ 
anweisungen aufgebracht werden. 

— Der Antrag Löwe ⸗Windthorſt auf Erlaß eines Reiche: 
geſetzes zur Aufhebung aller deutſchen Lotterien 
iſt zur dritten Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe eingebracht 
worden. Derſelbe iſt von Mitgliedern 'der verſchiedenſten Par⸗ 
teien unterzeichnet; aus dem Zentrum auffallender Weiſe jedoch 
nur von dem einen Antragſteller ſelbſt. Am zahlreichſten find 
die Unterſchriften aus der Fortſchrittspartei, aber auch hervor⸗ 
ragende Konſervative fehlen nicht. Es iſt danach wahrſcheinlich, 
daß eine Mehrheit für den Antrag ſich findet. Praktiſche Folge 
wird er aber darum doch ſchwerlich ſo bald haben. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ wird aus Berlin ges 
ſchriebe 


n: 
„Es gilt in parlamentariſchen Kreiſen als ſehr zweifelhaft, ob in 
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Ir an den Reichstag geſchehen; bei Verhanvlungen über 
22e e. eine Ant ige geit . 
N üfe gefaßt werden. Es bleibt übrigene worten, 


in ein mildes Klima gebracht werden kann. 
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1 der bevorſtebenden Seifion des R eichstags das bisherige Prä- 


ſidium — welches aus den Herren v. Levetzow, v. Franfenftein und 
Ackermann beſteht — wieder gewählt werden wird. Die konſervativ⸗ 
klerikale Mehrheit, welche durch das Präfidium repräſentirt wird, iſt 
bekanntlich ſehr unſicher, und es wird von Seiten der Liberalen, die 
ja im Reichstage weit ſtärker vertreten ſind als im Abgeordnetenhauſe, 
vielleicht noch einmal ein ernſtlicher Verſuch gemacht werden, wenigſtens 
die Poſten des erſten und des zweiten Vizepräftdenten für Mitglieder 
der Linken zu erlangen.“ 

Wien, 29. Febr. Die Regierungsvorlage betreffend den 
Bau einer Eijfenbahn von Moſtar nach Metko⸗ 
wich iſt nunmehr auch dem diesſeitigen Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangen. Die Regierung wird durch dieſelbe ermächtigt, zum 
Bau dieſer ſchmalſpurig anzulegenden Bahn aus den aktiven 
Beſtänden der Zentralfinanzen an Bosnien und die Herzegowina 
ein Darlehn in Höhe der wirklichen Baukoſten bis zu dem 
Maximalbetrage von 1,700,000 Fl. zu verabfolgen. 


Paris, 27. Febr. Der Streik in den Kohlen» 
diſtrikten Anzin und Denain iſt durch das Meeting 
vom Montag nicht, wie man gehofft hatte, eingeſtellt, ſondern 
verallgemeinert worden und es ſteht allem Anſchein nach ein 
zäher Kampf zwiſchen den Grubenleuten und der Geſellſchaft 
bevor. Dieſe hatten auf das Zureden des Präfekten des Nord⸗ 
departements, wie bereits gemeldet worden, Zugeſtändniſſe für 
den Unterhalt der Stollen zweiten Ranges gemacht und den 
Arbeitern, welche bisher ausſchließlich damit beauftragt geweſen, 
für die nächſten ſechs Monate eine Entſchädigung von 45 res, 
monatlich verſprochen. Dagegen wollte ſie ſich nicht dazu ver⸗ 
ſtehen, die 150 Arbeiter, denen fie ihre Dienflbücher halte ein⸗ 
händigen laſſen, irgendwie zu beſchäftigen oder für eine gewiſſe 
Friſt ſchadlos zu halten. Vergeblich wurden ihr über dieſen 
Punkt ſowohl von dem Präfekten als von der Lokalpreſſe die 
eindringlichſten Vorſtellungen gemacht: die Verwaltung blieb 
dabei, ſie könne nicht mehr thun. Aus dieſem Grunde wurde 
am Montag in einer Verſammlung, die ſich übrigens durch ihre 
Ruhe und gemäßigten Reden — —.— beſchloſſen, es — 


£ am 
Dierſſag eg Niemand in den Schacht hinunter. Der „Progres 
du Nord“ weröffentliht einen Brief eines ehemaligen Minen⸗ 
ingenieurs, dem wir Folgendes über die Geſellſchaft von Anzin 
und ihre geſchäftliche Lage entnehmen: 

Die Geſellſchaft hat im Jahre 1883 880 000 Fres. an 2 200 000 
Tonnen, d. 1. 40 Cent für die Tonne verdient, was bei einem Be⸗ 
triebskapital von 100 Millionen ganz jämmerlich iſt. Seit drei Mo⸗ 
naten hat in Folge der induſtriellen Kriſe die Steinkohle in Belgien 
um 50-70 Gent. abgenommen und die Geſellſchaft von Anzin muß 
entweder mit den Nach barn Schritt halten, die Preiſe ebenfalls herab⸗ 
ſetzen oder ſich noch größeren Verluſten unterziehen. Die belgiſchen 
Grubenleute arbeiten zehn bis elf Stunden täglich, die franzöſiſchen 
nur acht bis neun Stunden. Der beigiſche verdient 30 pCt. weniger 
und hat den Unterhalt der Stollen ſelbſt zu beſorgen. Es giebt für 
ihn leine Altersverſorgungskaſſe und wenn er ein gewiſſes Alter er⸗ 
reicht hat, ſo wendet er ſich einer anderen Beſchäftigung zu. Die 
Geſellſchaft von Anzin muß ſich nach Belgien richten, das ihr eine 
furchtbare Konkurrenz macht und im Jahre 1883 an 4 Mill. Tonnen 
in Frankreich eingeführt hat. 

ach dem Geſagten iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft den Forderungen der Arbeiter nachgeben will und kann; 
ja, es verlautet, ihre gegenwärtigen Einſchränkungen wären nur 
das Vorſpiel noch größerer Erſparniſſe, die ſie auf den Löhnen 
bewerkſtelligen müſſe, um der belgiſchen Konkurrenz nicht zu 
unterliegen. Da andererſeits die Grubenleute nur über ſehr 
geringe Mittel verfügen und gewaltthätigem Vorgehen abgeneigt 
ſcheinen, ſo dürfte ein Einlenken derſelben Angeſichts des Ernſtes 
der ökonomiſchen Lage nicht überraſchen. 

Die franzöfiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich ſeit einigen 
Tagen viel mit dem ruſſiſchen Anarchiſten Fürſten Kra⸗ 
potkin, der in dem Lyoner Anarchiſtenprozeſſe zu einer fünf⸗ 
jährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt und in dem Gefängniß von 
Clairvaux untergebracht wurde. Schon damals war ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſehr bedenklich und jetzt iſt eine derartige Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreten, daß man ſeinem Hinſcheiden in kurzer 
Zeit entgegenſieht, wenn er der Freiheit nicht wiedergegeben und 
Nicht nur ſeine 
politiſchen Freunde, wie Rochefort, intereſſiren ſich für ſeine Lage, 
ſondern auch von anderer Seite wird angeführt, „daß es eine 
Grauſamkeit ſei, an einem Manne, der nur mit einer fünf⸗ 
jährigen Freiheitsſtrafe belegt ſei, gewiſſermaßen die Todesſtrafe 
zu vollſtrecken, die Grövy's oft übertriebene Milde jo häufig den 
ſchlimmſten Verbrechern erlaſſe.“ 

Der bekannte bonapartiſtiſche Deputirte und viel genannte 
Präfekt des Euredepartements unter dem Kaiſerreiche, Herr 
Janvier de la Motte, iſt heute Morgen im Alter von 
61 Jahren geſtorben. 

London, 26. Febr. Mori Arinori, ſeit vier Jahren 
japaneſiſcher Geſandter in England, iſt am Montag nach feiner 
Heimath zurückgekehrt. Vor ſeiner Abreiſe wurde er von einem 
Vertreter der „Pall Mall Gazette“ interviewt und äußerte ſich 
über die Möglichkeit eines franzöſiſch⸗ chineſiſchen 
Krieges folgendermaßen: e 

„Es wird keinen Krieg zwiſchen Frankreich und China geben. 
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und die vollſtändige Eroberung Tonkins durch Frankreich würde China 
keinen berechtigten easus belli geben. Es iſt eine der Fiktionen der 
chineſiſchen auswärtigen Politik, daß Staaten, die in Wirklichkeit völlig 
unabbängig find, in irgend einer etwas gebeimnißvollen Weiſe von 
China abhängen. Einer dieſer Staaten iſt Tonkin, die Loo⸗Choo⸗ 
Inſeln bilden den andern, Korea und Siam ſchließen ſich an. Dieſe 
vier bilden den äußerſten Kreis der ſogenannten abhängigen Staaten 
Chinas. Den inneren Kreis bilden die Mongolei, Tbibet u. |. w., 
über welche China die Souveränetät ausübt; aber dieſe find weit vers 
ſchieden von den vier erſtgenannten Gebieten, in denen die chineſiſche 
Suzeränetät rein nominell iſt. Auf den Loo⸗Choo⸗Inſeln ignorirte 
Japan die Anſprüche Chinas, aber obwohl letzteres ſehr ärgerlich war, 
ging es doch einem Kriege mit uns aus dieſem Grunde aus dem Wege. 
3 wird auch wegen Tonkin keinen Krieg beginnen.“ 

Dieſe Aeußerungen eines Mannes, der in der Beurtheilung 
oſtaſtatiſcher Zuſtände kompetent erſcheinen muß, rechtfertigen von 
Neuem die Politik des franzöſiſchen Kabinets in dem Streite — 
ſofern man ſich einmal über die Opportunitätsfrage des Unter⸗ 
nehmens an ſich hinweggeſetzt hat. Auch der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Hongkong, nach welchem ſich in 
Bac⸗Ninh 20 000 Chineſen befinden. Dieſe Truppenmacht ſoll 
alles ſein, was China nach achtmonatlichen Anſtrengungen habe 
zuſammenbringen können. In Hongkong ſoll ferner allgemein 
die Anſicht herrſchen, daß China ohnmächtig ſei; man würde 
deshalb in den franzöſiſchen Kreiſen Hongkongs mit Verzweiflung 
ein Arrangement ſehen, wodurch an China ein Theil der nord⸗ 
lichen Provinzen Tonkins abgetreten würde, das heißt gerade 
die Bergwerksgegend, auf welche die Koloniſten große Hoff⸗ 
nung ſetzen. 


London, 29. Febr. Vom Kriegsſchauplatze im 
Sudan liegen heute nur die folgenden Nachrichten vor: 

London 28. Febr. Wie die im Kriegsminiſterium und in der 
Admiralität eingezogenen 8 ergeben, iſt über einen an⸗ 
geblich beute zwiſchen den Truppen General Grahams und den Auf⸗ 
ſtändiſchen ſtattgehabten Zuſammenſtoß keinerlei Nachricht hier ein⸗ 
gegangen. 

Kairo 29. Febr. Aus Kaſſala wird gemeldet, die dortige Garniſon 
babe am 12. d. M. einen Ausfall g t und die Aufftändifchen voll⸗ 
zin die Flucht geſchlagen; es berrſche jetzt be. Falg volle 


Es wird von London aus konſtatirt, daß die Engländer 
keine Mittel haben, ſich irgend eine zuverläſſige Schätzung über 
die Stärke des Feindes zu bilden; aber die Kundſchafter ſagen, 
daß es die größte Streitmacht iſt, die je in dieſem Lande zu⸗ 
ſammen geſehen worden. Gegenwärtig liegt der größere Theil 
der feindlichen Armee gruppenweiſe um die verſchiedenen Quellen 
innerhalb eines Halbkreiſes von 15 Meilen von Trinkitat herum, 
aber ſie wird ſich ſofort konzentriren, wenn die Engländer vor⸗ 
rücken und ihr eine Schlacht anbieten. Daß der Feind ent⸗ 
ſchloſſen iſt, zu kämpfen, darüber waltet nicht länger ein Zweifel 
ob. Das Gebiet vom Brunnen Teb, der 13 Kilometer von 
Trinkitat entfernt iſt, iſt hügelig und buſchreich, alſo ſo be⸗ 
ſchaffen, wie es die Araber zum Kampfe lieben: es bietet Ge⸗ 
legenheit zum Hinterhalt wie zum unerwarteten Ueberfall. Daß 
General Graham unter dieſen Umſtänden die allergrößte Vor⸗ 
ſicht walten läßt, iſt natürlich; übrigens empfindet er ſehr den 
Mangel an Reiterei. — Intereſſant iſt, was ſich die „Köln. 
Ztg.“ über Charakter und Geiſtesleben General Gordon's von 
einem Gewähremanne ſchreiben läßt: 

Es vergebt kein Tag, ohne daß über General Gordon's 
Leben und Charakter neue Aufſchlüſſe in der Tagespreſſe veröffentlicht 
werden. Wären ſie früher bekannt geworden, ſo hätte ſich Niemand 
über ſeine Haltung in der Sklavenhandelsfrage verwundern 
können. Gordon beſitzt eine ſtarke fataliftiiche Gottesanſchauung und 
ugleih das Bewußtſein, der Sendbote Gottes zu fein, des einzigen 

errn, den er über ſich anerkennt. In anderen Zeiten und unter an⸗ 
deren Umſtänden wäre er ein großer Volksführer oder der Stifter 
einer neuen Religion geworden, denn er beſitzt alles, was dazu ge⸗ 
bört: die Herrſchaft über ſich ſelbſt und ſeinesgleichen und den Glau⸗ 
ben an ſeinen höheren Auftrag und an ſeinen 4 Den Grund⸗ 
ſatz der freiwilligen Armuth übt er gleich einem Büßer aus den 
Anfängen des Chriſtenthums. Als er vor feiner jüngften Ab⸗ 

reiſe nach Egypten ſich für ſeine Aufgabe vorbereitete, fr 
ihn einer ſeiner Freunde: „Haben Sie alles, was e d 
fi 


oder Zweitauſend Pfund in B a 
=> zu viel! Hundert Pfund für mich und hundert 


Pfd. St. in der Taſche. Als er aber in Kairo einem alten 
geldbedürftigen Bekannten aus dem Sudan begegnete, überließ er ihm 
den en Theil feines Reiſegeldes. Und jo hat er ſtets gehandelt. 
Die Geldgier iſt ihm unverſtändlich. Einſt beſaß er wirklich Pfd. 
St., die einer ſeiner Freunde für ihn anlegen wollte. Gordon 
lebnte letzteres ab, weil er ſchon ſelbſt die Anlage beſorgen könne. 
Bald aber ſchmolzen die 8000 Pfd. St. durch geheime gen zu 
2000 Pfd. St. zuſammen, und ſechs Monate ſpäter waren nur n 
30 Pfd. St. davon übrig! Merkwürdig ift, ne dieſer Rieſe an Thatkra 
und Woblthätigkeit eine ſehr hinfällige Geſundbeit beſitzt. Eine Herzkran 
heit quält ihn mit ihren beängſtigenden Zufällen und wirft ihn anſcheinend 
boffnungslos darnieder. „Ein Blutſtrom“ — ſagt er ſelbſt — „ſtürzt 
nach meinem Kopfe und ich glaube, es ſei aus mit mir. Auf dieſe 
Weiſe bin ich ſchon bundert Mal geſtorben; aber dabei habe ich nie 
an unſerem Heile gezweifelt.“ Das Leben an ſich iſt ihm in tiefſter 
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Seele verbaßt. „Warum ſoll ich noch nach den ewigen Kameelritten, 
der Hitze, dem Elend, dem ich zuſchauen muß, der Unbeguemlichkeit 
meines perſönlichen Lebens verlangen? Schaut mein Leben in den 
letzten ſechs Monaten an! Tauſende von Meilen zu Kameel und 
keine Ausſicht auf Erholung im nächſten Jahre. Der Körper ſträubt 
ſich dagegen; ich verliere den Appetit.“ Am liebſten reiſt er allein, 
weil er ſeine Gedanken beſſer ſammeln und weil Niemand ſeine Pläne 
durchkreuzen kann. Eine Ausnahme ſcheint er zu unden des Oberſten 
Stewart gemacht zu haben, der ihn auf ſeinem letzten Wüſtenritte 
begleitete. Stewart muß ein beſonders beanlagter Mann ſein, gleich 
Gordon ſelbſt; denn letzterer ſſellt an feine Begleiter große Anfor⸗ 
derungen. „Findet mir einen Mann, der Geld, Namen, Ehre und 
Ruhm verachtet; einen, der ſein Heim nicht wiederzuſehen wünſcht; 
einen, der Gott als die Quelle des Guten und den Herrſcher Über 
das Böſe anſieht: einen der geſunden Körpers und tbatkräftigen Geiſtes 
und auf den Tod als den Erlöſer vom Uebel ſchaut — ſo will ich 
als Gehilfen munehmen. Findet ihr ihn mir aber nicht, fo laßt 
mich allein. Ich habe genug an mir felbft zu tragen, ich brauche kein 
weiteres Gepäck.“ Wie Gordon eigentlich zu dieſer Lebensauffaſſung 
ekommen, darüber fehlen uns alle Anhaltspunkte. Daß ihr ein per⸗ 
nliches Ereigniß zu Grunde liegt, ſcheint aus folgenden Worten her⸗ 
ugehen: „Vor vielen Jahren erſtarb ich für alle Bande dieſer 
t, für ihre Annehmlichkeiten, ihren Ruhm und ihre Ebrenbezeu⸗ 
gem Seitdem will er nicht mehr den Reden der geſitteten 
enſchen Glauben ſchenken. „Ich glaube an euch alle nicht mehr,“ 
ſagt er, „ihr behauptet dies und jenes und thut es nicht; ihr gebt 
euer Geld und denkt, damit eure Pflicht gethan zu haben; ihr lobt 
euch untereinander, und ich wundre mich nicht darüber. Gott hat euch 
mit Ankern an dieſe Welt befeſtigt; ihr habt Frauen und Familie. 
Ich habe keine, Gott ſei Dank, und bin frei.“ 

Hiernach iſt der General zum Mindeſten ein zu Exzentri⸗ 
zitäten geneigtes Original mit einem Gemiſch europäiſcher und 
afrikaniſcher Ideenwelten, aus denen heraus man möglicherweiſe 
noch weiterer Ueberraſchungen, ähnlich der Behandlung der 
Sklavenfrage, gewärtig ſein kann. 

Im engliſchen Unterhauſe hat am Donnerſtag 
die Berathung der ſehnſüchtig erwarteten Wahlreformbill 
begonnen. Von dem Deputirten Hay wurde ein Unterantrag 
. wonach keine Wahlreformbill befriedigend ſei, durch welche 

Vertretung Schottlands nicht erhöht werde. Die Fortſetzung 
der Berathung wurde ſchließlich auf nächſten Montag vertagt. 
Von den Konſervativen wird die Bill angefochten, dagegen findet 
dieſelbe auf Seiten der Liberalen große Anerkennung. — Vor 
der Einbringung der Wahlreformbill hatte das Haus dem An⸗ 
trage der Regierung gemäß noch beſchloſſen, dem zurückgetretenen 
Sprecher eine jährliche Penfion von 4000 Pfund Sterling zu 
gewähren. 

Rom, 28. Febr. Der Miniſter des Auswärtigen hat in 
der Deputirtenkammer heute einen Geſetzentwurf betreffend die 
Einſtellung der Konſulargerichtsbarkeit in Tunis 
und das bierauf bezügliche Grünbuch vorgelegt. Beide Vorlagen 
ſollen nach einer Woche zur Vertheilung gelangen. — Im Senate 
wurde von dem Senator Serra die Annahme einer Tagesord⸗ 
nung beantragt, durch welche den Völkern und Souveränen für 
die ſpontane, großmüthige, den Opfern der Kataſtrophe 
vor Ischie gewährte Unterſtützung die tiefe Dankbarkeit der 


Benala 


5 ſter der l 7 
ben Antrag, erſterer im Namen der Kommiſſion für die Unter⸗ 


stützung der Opfer und letzterer im Namen der Regierung. 


Dieſelben erklärten, daß in den edelmüthigen Unterſtützungen 
auch ein Beweis von Sympathie gegenüber dem jungen Staate 
erblickt werden müſſe. Die von Serra beantragte Tagesordnung 
wurde genehmigt. 

Kardinal Haſſun iſt geſtorben. 


F. Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
— der 1 9 


Berlin, 28. Februar 1884. 

Vorſitzender Ritterſchaftsdirektor v. Wedell⸗ Malchow eröffnet 
die Sitzung um 10 Uhr. . 
Bur Vertheilung gelangt das Programm der deutſchen Molkerei⸗ 
Ausſtellung, welche unter dem Protektorat des 1 15 Hera | I. 
von Baiern in der Zeit vom 2.—12. Oktober d. J. in München ſtatt⸗ 
den ſoll. Dieſelbe iſt vom Generalkomite des landwirthſchaftlichen 
ereins in Baiern in Verbindung mit dem milchwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine in Bremen veranſtaltet. Die Ausſtellung ſoll um faſſen: Milch 
und Milchprodufte, Betriebsmittel und Hilfsſtoffe für die Milchwirth⸗ 

ſchaft und wiſſenſchaftliche e r die Milchwirthſchaft. 
Auf der Tagesordnung ſtebt die Reform der Zuckerſteuer. 
Der Referent. Reichsrath Graf v. Lerchenfeld ⸗Köfering führt 
a Folgendes aus: In allen wirthſchaftlichen und auch in allen 
Ekeuerftagen dürfte ein konſervativer Geiſt 5 empfehlen ſein. 
n alle Aenderungen bedingen finanzielle Aufwendungen und 
rungen im Betriebe und bei der Zuckerſteuer müſſe die 
rt der Beſteuerung fo eingerichtet fein, daß durch dieſelbe 
die größere Intelligenz, der größere Fleiß prämürt werden. 
bisberige Syſtem der Rübenbeſteuerung hat dieſen Grundſatz 
festgehalten, indem einerſeits die zuckerreichſte Rübe die verhältnismäßig 
geringste Steuer zu zahlen hatte und indem andererſeits die die Rüben 
e beſtausnutzende Fabrik ebenfalls den Vortheil der Intelligenz 
leißes durch Steuererſparniß bezahlt erhielt. In dem Steuer⸗ 
tem lag alſo eine Aufforderung, die beſte, zuckerreichſte Rübe zu 
Eben für die Landwirtbe, jo daß gi 8 und Sorgfalt Mn oh! des 
ohnt wur⸗ 


in hö 
am 6: en zu vergüten und die eigenen Maſchinen zu vervollkommnen, 
die } 
Winde dieſe Aufforderung aber beſeitigen, da, wenn die S 
schließlich auf den fertigen Zucker gelegt wäre, nur nebenſächliche Fragen, 
wie eine Erhöhung der Transportkoſten der gebauten Rüben, vielleicht 
brung der Auslagen beim Ausſieden der größeren Menge des 
Nohmaterials auf die rationelle Nen Wan von Einfluß blieben. 
Mee ung dieſer leitenden Grundſätze empfiehlt Referent 
eine möglichſte Schonung der Intereſſenten, oder Anlehnen an das 
Beſtehende, wenn auch die Nothwendigkeit von Aenderungen innerhalb 
des Rahmens des Syſtems ſich ſelbſt als nothwendig berausftellen 
sollte. Die vom Referenten aufgeflellten Theſen geben heute dahin: 
I. Es wäre vom landwirthſchaftlichen Standpunkte zu bedauern, 
wenn das gegenwärtige Syſtem der Zuckerbeſteuerung verlaſſen werden 
ſollte und etwa auf die Fabrikatſteuer übergegangen würde. 

II. Um bei dem bisherigen Steuerſyſtem verbleiben zu können, 
empfiehlt ſich: 1) Die Entzuckerung der Melaſſe in geeigneter Weiſe 
durch das Geſetz zur Steuer heranzuziehen. 2) Die Steuereinheitsſätze 

Zentner Rüben alle drei Jahre jeweilig nach der Durchſchnitts⸗ 

nung der letzten 10 jährigen Ausbeute feftzuftellen. Für die 
nächſten drei Jahre eine Erhöhung bis zu vier Pfennigen böchſtens in 


00 
nterlüßten 


2 

Borſchlag zu bringen. 8) Die range der effektiven Netto⸗ 
ſteuer entſprechend und in Anbetracht der auf der Steuer laſtenden 
Verwaltungskoſten noch um beiläufig zehn Pfennig herabzumindern. 

Korreferent Gutsbeſitzer Knauer Gröbers ſchließk ſich im All⸗ 
gemeinen dieſen Ausführungen an und ſtellt ſeinerſeits eine Reihe 
von Theien, des Inhalts: das jetzige Syſtem der Beſteuerung des 
Rohmaterials iſt beizubehalten. Der gegenwärtige Zeitpunkt, in 
welchem die Zuckerinduſtrie in eine Kriſis eingetreten iſt, erſcheint für 
eine Aenderung des Steuerſatzes ſowie der Steuerrüdvergütung für 
die Intereſſen der Landwirthſchaft als beſonders ungeeignet. Eine 
Kommiſſion mit dem Rechte der Kooptation ſei zu wählen, um zu 
geeigneter Zeit die landwirthſchaftlichen Intereſſen bei den geſetzgeben⸗ 
den Faktoren zu vertreten. 

Auf demſelben Standpunkt feht Negierungsratb Drolshagen⸗ 
Sigmaringen. Auch er iſt der Anſicht, daß es im Inſereſſe der Lands 
wirthſchaft und der Rübenzuckerin duſtrie liegt, dei der bisherigen Be⸗ 
ſteuerung der Rüben und der bisherigen Exportboniftiation zu ver⸗ 
bleiben, und nicht zur Fabrilatſteuer, auch nicht zur Beſteuerung der 
Melaſſe überzugehen. Er will jedoch weiter gehen und empfiehlt, die 
Rein » Einnahme des Reiches aus der 3 der Rüben zu kon⸗ 
tingentiren, und als kon'ingentirte Steuer die Summe von 55 Mill. 
Mark bei einer Bevölkerung von 46 Millionen zu G:unde zu legen, 
welche Summe jährlich mit der Zunahme der Bevölkerung mit 1 Mark 
20 Pfennig pre Kopf der Zunahme, oder in runder Summe um 600,010 
Mark zu erhöhen iſt. : : g 5 

Redakteur Herbertz. Redakteur der Zeitung für die Zuckerinduſtrie, 
giebt einen Ueberblick über die Lage der Zuderiabrifation und empfiehlt 
auch ſeinerſeits den erſten Theil der Anträge des Referenten Im 
Uebrigen ſpricht ſich Redner gegen die Beſteuerung der Meloſſe und 
für eine Herabſetzung der 155 ortbonifikation aus. Eine Erböbung der 
Beſteuerung würde inſofern ſich nicht empfehlen, als dieſelbe vorzugs⸗ 
weile den Schwachen tzeffen würde 

Rittergute beſitzer Bemberg⸗Flamersbeim drückt es als Wunſch 
der rheiniſchen Landwirthe aus, daß man in Zukunft zu einer Fabrifs 
Reuer übergehen möge. Sollte aber das jetzige Steuerſyſtem beibe⸗ 
balten werden, ſo ſei zu wünſchen, daß alsdann eine Berückſichtigung 
der Qualität der Rüben fatizufinden habe. Außerdem legen die 
rbeiniſchen Landwirthe einen beſonderen Werth darauf, daß bei der 
Beratbung der Zuckerſteuerfrage die Intereſſen der Landwirthſchaft 
nicht durch die Beſitzer von Fabrilen ſondern nur durch Landwirthe 
vertreten werden. 5 

Nach längerer Debatte wird der vom Korreferenten empfohlene 
Antrag, der ſich als gemeinſamer Antrag beider Referenten darſtellt, 
mit einigen Amendements der Herren Dr. Frege ⸗Abtnauendorf und 
Bemberg in folgender Form angenommen: „1) Das ſetzige Soſtem 
der Befteuerung des Robmaterials iſt beizubehalten. — 2) Der gegen⸗ 
wärtige Zeitpunkt, in welchem die Zuckerinduß rie in eine Kriſis einge⸗ 
treten ift, erſcheint für eine Aenderung des Steuerſatzes für die Inter⸗ 
eſſen der Landwirtbſchaft als beſonders ungeeignet. — 3) Eine Kom⸗ 
miſſion von fieben Mitgliedern mit dem Rechte der Kooptation iſt zu 
wählen, um zu geeigneter Zeit die landwirthſchaſtlichen Intereſſen bei 
den geſetzgebenden Faktoren nach der Richtung hin zu vertreten, daß 
eine Erhöhung der Befteuerung tbunlichſt vermieden, dagegen die 
eee der Exportbonifikation erforderlichen Falles herbeigeführt 
wird.” 


In die Kommiſſion, in welcher nach einem Antrage Bemberg na 
mentlich auch Landwirthe, die nicht als! 
vor Fabriken intereſſirt find, vertreten fein ſollen. werden gewäblt die 
Herren v. Wedell⸗ Malchow, Knauer⸗ Gröbers, Freiherr v. Ler⸗ 
chenfe! d, Gutsbeſitzer Bemberg⸗Burg Flamersbeim, Oekonomie⸗ 
Rath Korn Breslau, Oekonomie Rath Nobbe⸗Niedertopfſtedt, 


v. Wietersheim⸗Deſtedt. R 
Die Beratbung wendet ſich alsdann wieder ber 


bäuerlichen Grundbeſitzes zu, un balte d 
nach den eventuellen Mitteln zur Aöbilfe vorbandenen Notbſta 
Die Erörterungen kommen jedoch nicht zum Abſchluß und follen in der 
nächſten Sitzung fortgeſetzt werden. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 1. März. 

— lsiſenbahn⸗Betriebsamt.] Zum Direktor 
des am 1. März hier in Wirkſamkeit tretenden königlichen 
Eiſenbahnbetriebsamts (Poſen Creuzburg) iſt der Regterungs⸗ und 
Baurath Kricheldorf, bisher Mitglied der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion (rechtsrheiniſche) in Köln, ernannt worden. Als 
ſtändige Hilfsarbeiter werden fungiren der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Koch aus Kottbus und der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
Anfpettor Frankenfeld, bisher ſtändiger Hilfsarbeiter bei 
dem königl. Eiſenbahnbetriebsamt (Main⸗Weſer⸗Bahn) in Kaſſel. 

— Neviſion. Der Gebeime Rechnungsrath K. vom Reichs⸗Poſt⸗ 
amt iſt, wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, vorgeſtern auf ſpezielle Anord⸗ 
nung des Staatsſekretärs Stephan nach Bromberg gereiſt, um die 
daſelbſt befindliche Oberpoſtkaſſe einer genauen Reviſton zu un⸗ 
terwerfen. Nicht unbedeutende Defekte, welche bei einer am letzt⸗ 
vergangenen Sonnabend ſtattgebabten Aufnabme der Kaſſenbeſtände 
daſelbſt zu Tage getreten ſind, haben zu dieſer Ausnahme⸗Maßregel 
Veranlaſſung gegeben. a 

d. Das polnische Theater wird nach dem Beſchluſſe des Auf⸗ 
ſichtsraths auch in der nächſten Winterſaiſon auf Rechnung der 
Tbeater⸗Aktiengeſellſchaft weiter gefübrt werden; am 1. April d. J. 
wird die diesmalige Winterſaiſon geſchloſſen 

Landwirthſchaftliches. 5 
Poſen, 29. Febr. Der Poſener landwirtbſchaftliche 
Kreisverein hielt heute Nachmittags 4 Uhr im Saale von Arndt's 
otel eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr v. Zobeltit, er 
ffnete dieſelbe mit dem Hinweiſe darauf, daß vor 20 Jahren, am 12. 
Februar 1864, der Verein im Lambert 'ſchen Saale . Amen worden 
ſei; erſter Vorfigender ſei Herr Hoffmever⸗Zlotnik, Schriftführer Dr. 
Jochmus geweſen; im Februar 1889 werde alſo der Verein fein 25⸗ 
jäbriges Jubiläum feiern. — Der Vorſitzende machte ferner verſchiedene 
eſchäſtliche Mittbeilungen. Dem Verein find Offerten zugegangen von 
indler in Liebau (Drufenpulver für Pferde), Wiſſinger in Berlin 
Sämereien), ne & Co. in Steglitz bei Berlin (Garten⸗Sämereien), 
chwarzloſe & Söbne, Berlin, Markgrafenſtr. 29 (Antiſeptin, Schutz⸗ 
und Heilmittel gegen Inſektions⸗Krankbeiten der Thiere, fo wie über 
haupt zum Desinfiziren; zu 4417 5 3 M., zum Desinſiziren 1 M. 
pro Liter; vollkommen geruchlot); Dreuzehner, Leipiig (Gewürzextrakte 
für den Küchengebrauch; in Polen Niederlage bei Kaufmann Drey⸗ 
zehner, Friedrichs ſtraße). £ ? : 

Ueber Untrautvertilgung bei Hackfrüchten referirte 
bierauf Herr von Schmude⸗Schönberrnhauſen. Derſelbe bes 
zeichnete als beites Mittel zur Vertilgung des Unkrauts die 
reine Brache, durch die allerdings für ein Jahr die Bodenrente ver⸗ 
loren gehe. Ein anderes Mittel deſtebe darin, während und 
nach der Ernte den Acker mit vierſchaarigem Pfluge umzu⸗ 
pflügen, wozu allerdings ſterkes Geſpann erforderlich ſei. Der 

eſerent machte alsdann Mittheilung darüber, in welcher Weiſe er 
den Pierdezahn⸗Mais und die Mohrrüben beſtelle. Was den Pferde⸗ 
zahn⸗Mais betrifft, fo müſſe zum Anbau deſſelben ein ganz geſunder. 
wenn auch leichter Mittelboden ausgeſucht und auf gedüngt werden. 
Der Same muß gut, nicht alt fein und Glanz baben; auf den Mor⸗ 

en wird J Ztr. gerechnet; die Körner werden in Haarfurchen 114 
Jol aus einander gelegt; pro Morgen gewinne er 3—490 Ztr. Sind 


Direktoren oder Theilnehmer 


„at werden wird. 


die MNaiskörner gelegt, fo wird mit der Egge quer Über gezogen, fa 
daß dann die loſe Erde 2—3 Zoll über den Körnern liegt. 1 t us 
vielleicht 8 Tagen das Unkraut auf, fo wird in der Diagonale darüber 
geegat, und nach wiederum 8 Tagen in der Diagonale nach der an⸗ 
deren Richtung. Ein Paar Tage ſpäter komme dann der Mais 
heraus, und wachſe fo raſch, daß Unkraut nicht mehr auflommt; vom 
etwa 8. Auguſt ab kann das Futtern mit dem Mais beginnen. 

Aus jäten des Unfrauts (insbeſondere des Hedricht) mit der Hand ſei 
nicht zu empfehlen. — Was die Mohrrüden betrifft, fo müſſe zum An⸗ 
bau derſelben beſter Samen gewählt werden; die Rinnen. in welche 
derſelbe gelegt wird, ſeien mit einer einfachen Vorrichtung (welche 
Referent vor eigt? ſehr ſcharf und etwa 1 Zoll tief zu machen. Mi 
dem „Schinden“ des Unkrauts mittelſt eines Hakens müſſe unter 


Zuhilfenahme eines Pferdes begonnen werben, ſobald ſich das 
Unkraut zu zeigen beginnt; ehe der Mohrrüben - Samen 
aufgeht, müſſe bereits zweimal geſchunden ſein; ſpäter be⸗ 


diene man ſich zum Schinden des Unkrauts am Beſten eines an einem 
langen Stiele befeſtigten Meſſers, welches gleichfalls vorgezeigt wurde; 
Referent berechnete die Produktionskoſten auf 29 Pfg. pro Ztr. der 
Bene Mobrrüben und erzielt pro Morgen einen Ertrag von 170 

tr a 1 M. 85 Pf. Beim Anbau anderer Hackfrüchte verfährt der⸗ 
ſelbe in ähnlicher Weiſe, wie angeführt. 

Bevor zum nächſten Begenflande der Tagesordnung übergegangen 
wurde, wies Herr Obneſorge⸗ Sedan darauf hin, daß da dem 
diesjährigen Saatmarkte wenig Produzenten, aber viele Samen⸗ 
händler ausgeſtellt hätten; zu bedauern ſei es, daß auch aus dem Kreiſe 

ofen nur drei Produzenten ſich an der Austellung betheiſigt hätten. 

s ſei fraglich, ob noch Neigung vorhanden fei, in dieſer Weiſe fernen 
hin Saatmäckte hierſelbſt zu veranſtalten; hoffentlich aber werde die 
Betheiligung der Produzenten künftig eine lebbaftere ſein. 

Ueber alte und neue Kartoffelſorten, deren An» 
bau und Erträge wurden hierauf von verſchiedenen Seiten Mit⸗ 
theilungen gemacht. Herr Ohneſorge⸗ Sedan gab an, daß er, 
nachdem er früher nur Daberſche Kartoffeln angebaut der Ertrag 
derſelben ledoch zurückgegangen ſei, Champion an daue, und von 
dieſer Kartoffelſorte ca. Zentner pro Morgen bei einem 
Stärfegehalte von 21 Prozen erhalte. — Herr von Treskos⸗ 
Nadojewo theilte mit, daß, nachdem er früher die gelbe 
Zwiebelkartoffel angebaut, der Ertrag derſelben jedoh auf 
50 Scheffel pro Morgen und auf einen Stärkegebalt von 15—16 pct. 
aud bange ſei, ſeiidem Verſuche mit Champion, Aurora und 

chilles gemacht habe, von denen ihm Champion das beſte Reſultat 
(bis 130 Ztnr. pro Morgen) ergeben, fo daß er gegenwärtig, nehſt 
Daber auf Mittelboden, Champion auf ſchwerem Boden anbauen. 
Außerdem habe er Verſuche mit Seed⸗Kartoffeln gemacht; er babe 
davon zwar 120 Ztnr. pro Morgen erhalten, da aber der Stärkegebalt 
nur 15 pCt. betragen babe, fo ſei dadurch ſchon mit Rückſicht auf dis 
Steuer, die Verwendbarkeit dieſer Kartoffel zu Beennercizwechen aus⸗ 
geſchloſſen, und er babe daher dieſelbe nicht weiter gebaut; ſpäter babe 
er ſedoch gehört, daß nach längerem Liegen dieſe Kartoffeln reicher an 
Stärkegebalt werden. Champion halten ſich gut und haben auch einen 
> Stärkegehalt. — Herr Dbneforges Sedan gab an, daß bie 

eed:Kartoffel auch im Frühlahr nicht ftärkehaltiger ſei; und r 
Dr. Wildt machte geltend, daß, wenn auch vielleicht der Waſſer⸗ 
gebalt der Seed⸗Kartoffel zum Frühling etwas abnebme, dagegen der 
Stärkegehalt ſich durch Zerſetzung minder. — Herr v. Zobeltig 
erklärte, daß er Achilles und Anderſen auf ſchwererem Boden 90 ft, 
90 reſp. 85 Ztnr. pro Morgen erhalten habe, und durch das Reſultat 
zufrieden geſtellt worden ſei. 
5 

en Herren Hoffmeyer ⸗Schwerſenz 
v Dabei Ann gemach i 

en 


Rüben. ei nicht en 31 2 e 
Diarrhoe eintritt. — Herr Obneſorge ift der Naſicht, daß detrae 
werden mliſſe, den Kälbern im erſten Jahre Grünfutier zu geben 
dieſelben ſeien daber auch erſt im zweiten Jahre auf die Weide zu 
treiben; Herr Hoffmeyer dagegen läßt ſie ſchon im erſten Jahre auf 
eide. Herr v. Zobeltitz hebt die Nothwendigkeit hervor, die 


die W 
* hauptſächlich im erſten Jahre gut zu füttern. 
ur 


Vorbereitung der Feier von Kaiſers Geburtstag 
wurde die vorjäbrige Kommiſſt on wiedergewählt. — Damit erreichte 
die Sitzung nach 6 Uhr Abends ihr Ende. Zu bemerken iſt noch 
daß zur Entgegennahme von Fragen künftig ein Fragekaſten ein 


Staals- und Polkswirihſchafl. 


Berlin, 29. Febr. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhe. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Am heutigen kleinen 
Freitagsmarkt waren 139 Rinder, 170 Schweine, 673 Kälber und 417 

ammel zum Verkauf geſtellt. — Von Rindern wurden unr 1 

tick, größtentheils Bullen geringer Qualität, zu vorigen Montags⸗ 
reiſen verkauft. Der geringe Schweine» Auftrieb war ſchon geſtern zu 
Preisen, die ungefähr denjenigen des letzten Montagsmarkts entſprachen, 
Kälber erzielten, bei flauem Geſchäftsverlauf, 
nur ausnahme weiſe die letzten Marktpreiſe; man zahlte durchſchnitt⸗ 
lich für I 45 —55, II 28-40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. a m⸗ 
mel blieben ganz ohne Um a i 

Wien, 29 Febr. [Mochenanbweis der öſterrei⸗ 
chiſchen Südbahn vom 19. bis zum 25. Febr. 005 661 Fl., 
Mindereinnahme 4528 Fl. 3 

[Wochenausweis der öſterr.⸗franzöſiſchen Staat 
N 19. bis zum 25. Februar 645475 Fl., Mindereinnahme 

m Wien, 29. Febr. Der Verwaltungs rath der Kreditanſtalt 
beſchloß in feiner beutigen Sitzung, pro 1883 eine Dividende von 14 
Fl. zu vertbeilen, dem Reſervefonds 20 pCt. des Reingewinns (eireg 
419 000 Fl.) zuzuweiſen und den Reit des Gewinns mit 24000 Fl. 
für nächſtes Jahr zu Übertragen Die Gewinne aus den Konſortial⸗ 
geſchäften find, inſoweit dieſelben am 31. Dezember 1883 abgerechnet 
find, in das Erträgniß einbezogen. 

Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. Februar. S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 
4 Geſchutze, Komdt. Korv. Kpt. Aſchenborn, iſt am 4. Febr. e. 
in Kapſtadt eingetroffen und am 5. deſſ. Mis. nach Singapore 
in See gegangen. 

Dresden, 29. Febr. Auch die erſte Kammer beſchloß 
auf Antrag Schreck's, die Regierung um Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs zu erſuchen, wonach Perſonen, welche ſich in die Lage 
verſetzt haben, Abgaben nicht zahlen zu können, einem Schank⸗ 
und Tanzſtättenverbot unterworfen werden können. 

Bielefeld, 29. Febr. Nach amtlicher Feſtſtellung erhielt 
bei der im Wahlkreiſe Bielefeld⸗Wiedenbrück ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl zum Reichstage von Ungern⸗Sternberg (konſerv.) 8580, 
Windthorſt (Fortſchr.) 3479, Hegemann (Soziald em.) 2258 
Stimmen. 15 Stimmen waren zerſplittert, 30 ungiltig. 

Konitz, 29. Febr. Die neue Verhandlung des Neuſtettiner 
Synagogenbrand⸗Prozeſſes hat heute Vormittag vor dem hieſigen 
Schwurgericht begonnen. Der Gerichtshof beſteht aus dem Land⸗ 
gerichtsrath Arndt aus Danzig als Vorſitzenden, dem Landrichter 


geräumt worden. 


Kälberaufzucht wurden ferner Mittheilungen von 5 
Obneſorge Sedan und 
off it den Kälbern 


25 


. 
5 


+ 


dene Barn 
. = 


u. Kaltenborn und dem Aſſeſſor Dr. Kayſer als Beifitzern; für 
bie Staats anwaltſchaft fungirt Staatsanwalt Schlingmann. Ber: 
cheidiger find die Juſtirräthe Mako wer und Scheunemann, ſowie 
die Rechtsanwälte Dr. Sello und Meibauer. Auf der Anklage⸗ 
bank nahmen Hirſch Les heim, Hirſch Heidemann, Guſtav Heide⸗ 
mann und Leo Lesheim Platz; Erſterer wurde aus der Haft 
vorgeführt. Der Zeugenaufruf ergab die Anweſenheit von 144 
Perſonen, einſchließlich des Kriminalkommiſſarius Höft aus Ber⸗ 
Um. Sämmtliche Angeklagte erklärten ſich bei dem mit ihnen 
vorgenommenen Verhör der Brandſtiftung für nicht ſchuldig. Nach 
einer 1 ½aſtündigen Pauſe wurde um 5 Uhr mit der Vernehmung 
ber Sachverſtändigen, der Bauleute, der Verficherungsagenten 
und des Rabbiners Hoffmann fortgefahren, welcher letztere haupt⸗ 
Iͤclich über Gegenſtände des iſraelitiſchen Kultus zu deponiren 
Hierauf wurde die Verhandlung auf morgen früh 9¼ 

Nr vertagt. 

Hamburg, 28. Febr. Eine von Aktionären der Hamburg: 
Hmeritaniihen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft einberufene Privat: 
werſammlung beſchloß, bei der demnächſt ſtattfindenden General: 
gerſammlung zu beantragen, daß der Verwaltungsrath viertel⸗ 
AIhrlich Bericht erſtatten und die Ausſichten für das folgende 
Duartal kundgeben, daß über die Bauten und den Ankauf von 
Shiffen künftig die Generalverſammlung beſchließen, auch das 
erforderliche Geld bewilligen und die Techniker ernennen ſoll, 
welche den Bau beaufſichtigen und die zweckentſprechende Baus 
ausführung vor der Ablieferung beſtätigen. Endlich ſollen die 
Mpſchreibungen künftig nach demjenigen Werthe beſtimmt werden, 
welcher den Vermöoͤgensſtücken zur Zeit der Aufnahme beizulegen 
. Die Anzahl der Stimmen, welche in dieſer Verſammlung 
Sertreten waren, iſt nicht bekannt. 

Straßburg i. E., 29. Febr. Der Landesaus ſchuß hat 
Heute mit allen Stimmen gegen 2 den Antrag feiner Kommiſſion 
hui die Petition für den Bau eines Kanals von Straß⸗ 

rg nach Ludwigshafen der Regierung mit dem Erſuchen um 
Zufftelung eines eingehenden Bauproſektes zu überweiſen und 
für die Aufſtellung des Bauprojektes einen Koſtenbetrag von 
295 000 M. in den Etat einſtellen zu laſſen. 

Paris, 28. Febr. Im Senate wurde heute Marcöre zum 
Sebenslänglichen Senator gewählt. 

London, 29. Febr. Im Oberhauſe erkärte Lord 
Granville auf die Anfrage der engliſchen Regierung, auf welcher 
Bafis die Pforte ein Einvernehmen bagäglich Egyptens wünſche, 
eien von der Pforte mehrere Punkte als Baſis aufgeſtellt wor⸗ 
ben, die die engliſche Regierung für unausführbar halte. Die 
engliiche Regierung habe darauf eine ihre Anſichten darlegende 
Antwort erlaſſen. 

Im Unter hauſe erwiderte der Unterſtaatsſekretär des 
„ Muswärtigen, Lord Fitzmaurice, auf die an ihn gerichteten An⸗ 

en, die Unterzeichnung der Konvention zum Schutze der un⸗ 
erſeeiſchen Kabel fei in aller — * zu erwarten. Anlangend 
g in Egypten, — 

enn Baring egyp⸗ 

Sen Neem ſeinen Rath zu ertheilen für nothwendig ers 

ste, diefer Rath auch fo ne als die proviſoriſche bewaffnete 
Weſetzung — dauere, befolgt werde. 

London, 29. Februar. Prinz Heinrich von Preußen iſt 
geſtern Abend wieder in Plymouth eingetroffen. 

London, 29. Febr. Heute Vormittag wurden in einem 
Lauſe in der Nähe des „Strand“ drei Perſonen verhaftet, in 

Beſitze die Polizei "eine große Quantität Dynamit vorfand. 
Die Verhafteten ſollen die Abſicht gehabt haben, damit ein 
Bitentat gegen den Juſtizpalaſt auszuführen. 

Rom, 28. Febr. Wie die „Raſſegna“ wiſſen will, hätte 

der Unterrichtsminiſter Baccelli in Folge des heutigen Votunts 
ber Deputirtenkammer dem Minifterpräfibenten ſeine Demiſſton 
gegeben und ſoll ſich Letzterer ſeine Entſcheidung vor⸗ 
behalten haben. Von dem „Popolo romano“ wird dieſe 
Nachricht dementirt. Das Journal „Stampa“ erklärt auch die 
Werüchte von anläßlich des heutigen Votums der Kammer ſtatt⸗ 
Andenden Berathungen der WMinifter für unbegründet. Die 
„Dyinione“ meint, daß ein Grund zu einer Miniſterkriſis nicht 
vorliege, weil der Geſetzentwurf Baccelli's mit Stimmenmehrheit 
zur Annahme gelangt ſei. 


Berlin, 1. März. Der Kaiſer konferirte geſtern Nach⸗ 
mittags mit dem Miniſter v. Bötticher und hierauf mit dem 
Minifter v. Puttkamer. 

Die Ankunft des Prinzen Heinrich in Kiel iſt etwa zum 
0. d. Mts. zu erwarten; der Kronprinz wird denſelben dort 
empfangen. 

Paris, 1. März. Im Senat interpellirte Saint Vallier 
bie Regierung über die drückende Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft; dieſelbe ſei durch die Konkurrenz in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkten und die Vieheinfuhr herbeigeführt. 
Mebner verlangt landwirthſchaftliche Schutzzölle. Der Mi- 
niſter erwidert, die Handels verträge hinderten zwar nicht, 
von den landwirthſchaftlichen Produkten, ſowie von dem einge⸗ 
führten Vieh die Zölle des Generaltarifs zu erheben; das laufe 
aber den allgemeinen Intereſſen zuwider. Der Miniſter 
ſchlug ein Enquste und die Annahme der Vorlage über 
den landwirthſchaftlichen Kredit vor. — Die Kammer nahm die 
zu der Interpellation Perrin über die militäriſchen Lieferungen 
von der Regierung beantragte einfache Tagesordnung mit 315 
gegen 119 Stimmen an. 

London, 1. März. Die britiſche Regierung hat beſchloſſen, 
an die amerikaniſche Regierung eine in höfllichen Worten abge⸗ 
faßte Depeſche zu richten, betreffend die Theilnahme amerikaniſcher 
Bürger an den Dynamitkomplotten behufs Zerſtörung von Per⸗ 
ſonen und Eigenthum in England, deren Organiſirung und Aus⸗ 
führung. Die Neuter' ſche Meldung von einer geſtern Vormittag 
3 Verhaftung dreier Perſonen mit Dynamit wird vom 
Zentralpolizeibureau als unrichtig bezeichnet. 

Nom, 1. März. „Diritto“ fchreibt: Im Miniſterrathe 


erklärte Depretis anläßlich des ki Votums, er könne bie 
vereinzelte Demiſſion Baccelli's nicht zulaſſen, nachdem das ganze 
Kabinet ſich mit ihm ſolidariſch erklärt hatte; die vorwiegende 
Anſchauung des Miniſterraths iſt die Demiſſion des Kabinets. 
Die definitive Entſcheidung ſollte einem Abends abzuhaltenden 
Miniſterrathe vorbehalten werden. Der König konferirte mit 
den einzelnen Miniſtern und mit Baccelli. 

Kairo, 29. Febr. General Graham meldet, der beab⸗ 
fichtigte Vormarſch ſei auf Schwierigkeiten geſtoßen; er habe den⸗ 
ſelben daher ge morgen verſchoben. 

Hamburg, 29. Febr. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen PadetiabrtsAtiengefelichaft iſt geſtern Nachmittag 3 
Ubr in Newgork und der Dampfer „Rugia“ derſelben Geſellſchaft ift, 
von Newyork kommend, Nachts 12 Uhr auf der Elbe angekommen. 

a 28. Fehr. Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Leip 1 26. d. in Bahia und der Dampfer „Hohenſtaufen“ 
— en Geſellſchaf heute Vormittag 10 Uhr in Newyork einges 


Verantwortlicher Redakteur: C 
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tion keine Verantwortu 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Polen 
im Februar. 


29. Nachm 2 766,8 D mäßig bebedt 

29. Abnds. 10 76 677 RD mäßig bedeckt 

1. März Mrg. 6 758.8 O 732 bedeckt 
Am 29. W um: + U 


„„ Wärme⸗Minimum: + 0 5 


Waſſerſtand der ern 
Voſen, am — Februar Morgens 1.74 Meter 
a „ Mittags 1.74 
. . 11 März Morgens 1,72 


55 Telegraphiſche Nörſenberichte. 
onds⸗Co 


urſe. 
6 29. Febr. (Schluß ⸗Gourſe.) Kreditaktien abge⸗ 
Lond. Wechſel 20,50. Pariſer do. 81,27. Wiener do. 168,57. K.⸗M. 


S.A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Submoigäb, 1084. 15 —— 
1264. Reichsanl. 1024. Reichs bank 483. Darmſtb. 1533. 
Bk. 94. Oeſt. sung. Bank 711,00. eedaftien 2644. Silberne 6 68. 
ierren Goldrente 858. Ung. Goldrente 763. 
. Staatsl. 222,40. do. Oſtb.⸗Obl. 
Galizier 250. Franzoſen 263). Lombarden Un 93} 
15 „Franzoſen Ä i liener 933, 
k * . — — entr. 
iener 
— 3 u; Ediſon —. Lübeck « Witchener 1595. Lothr. 
Eiſen Marienburg⸗Mlawka — Alpine⸗Prioritäten 944. 
uß herd 150 fp ten 205}. Brenn 3 2633. e 
2 250 120%, TE ee Orientanl. — 
4 . 948, Spanier —, Marienburg⸗Mlawfa —, 
Febr. Ungar. Kreditaktien 311.75, öſterreich. Kredit⸗ 
en 3 15 10, DN 12 5 Galizier 8 
mar —.—. Elbthulbahn 192,25, — 5 79,68, 
öfterreich. Goldrente — —. ne ung. Ra * m 
Papierrente 8800, Apr rechne ungar. I — ; 
Napoleons 9,61, Wiener Sache 
Sa Nealiſirungen. 
8 „Oeſterr. aden 82 
ana ungariſche Goldrente 121,90, mn ung. Goldrente 90 
Erol. ungar. 9 87,95. 1854er Looſe 123,20, 3 Nen 
1 Kreditlooſe 124.0, 
115,50. Rrebitaltien  Srangofen 311. nude, 14470. 142,75. 


Wien, 29. Febr. 
Papierrente Silberrente 
Galigier 294,50, ak her. 1 Worbuibtter 149 70. Nordweſt⸗ 


bahn 183.00 @lifabethbahn 22070. Nordbahn 2665.00. Oeſterr.⸗ 
ng.⸗Bank —.— Türk. Loofe —.—. Unionbant 110,70. Anglo⸗ 
Auftr. 115.25. Wiener Ban 105,50 Ungar. Kredit 310.70 
Deutſche Plätze 59,25. oner Wechſel 121,45 Pariſer do. 48,10 
Amſterdamer do. 100,10. Napoleons 9,61. Dukaten 5,67. Silber 
100,0. M ten 59,25. Rufſiſ Banknoten 1.181. Lemberg ; 
witz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 177, oſef —,.—. Dux⸗ 
Bo — hm. 2 Weſtb. —.— b. 192,00, Tramway 
232,50. 95,35. 


3. Papier 95 
Wie es heißt. wird die Bilanz der Rrebitanfials beute Abend pu⸗ 


blizirt 10 

Febr. Preuß. Conſols 100%, Conſols 10144, Türken 
86, 1878er Shen 874, 6pGt. ungar. Goldrente 1014, 4 Ct. ungar. 
Goldrente 754, 1 664, Ottomanbank 154, Silber 51}, Lom⸗ 


barden 13, 
ae Conf 5 ONE 1 1 ſche öprozentige Rente 
e 0 0 
12 Seren 12 J. zorg Jensbudes . 9 


11875 Zproz do. neue —, 
oz. Ruſſen de 11 88. dee . 2 
* 4573 975. proz. Türken de 1865 83. 


1265. Oeſterreichiſche Silberrente 67, do. i te ine) u 
id Go 18 80 0 8478 en 5 nga⸗ 
neue —, do. unif. Ottomanbank 151. Preuß. Aproz. Conſols 
100% Ruhig. 
3 Platzdiskont 33 pt. 

Same I 35 Febr. Wechsel auf London 0 II. Orient⸗ 

— — Fr Orientanleihe 934. Privatdiskont 6 pet Neue 
Probukten⸗ 
Köln Febr. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 18,50, 


fremder 100% per März 17,80, per Mai 18,30, Juli 18,60. Roggen 
loco biefiger, IR per M per Mai 14.50, per Juli 14,70. 
Hafer loco 14,50. Rübö 85,00, per Mai N 
(Schluß bericht). 


54 u. 


3 20. ehr. W 
12 per 17 8 17705 Br., 173,00 Gb., 


ns white loco 
Er per März 775 Gd. — 


juni 6.95 Gd. 7,00 Br. 
ai⸗Juni 7,57 Gd, 7.62 Br. 


29. Febr. (Produktenmarkt.) Talg loco 70,00, 
25 22 e loco 12.75. Nusse 16 — ede g. 107 


Hanf loco — Leinſaat (9 Pud) loco 16,00. — Wetter: 
auf gente in, Di Ge e S8 n ok 
Termine ge 0 per 
Termine feit, ver März 162, per Man 165. Nel Ioco 394. * — 


* Set 555 Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht. pr: 
en, ebr. ar u 
Hau. Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerſte fe ) 


ft. 
erpen, 29. Febr. Petrol rkt 1 
nirtes, Type weiß. 2 10 ber und Be es Er 2 ig 
April 19} Br., ver Sept.⸗Dezembe 21 Br. uhig. 
1 1 29. Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. — Centri⸗ 
gal Kuba — 


An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. 
Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preife 
unverändert. 


London, 29. Febr. Getreidemarkt (Schluß bericht.) 
Beten ſeit legten Montag: Weizen 10460, Gerſte 9900 Gate 2078 


Wizen ruhig, ſtetig, angekommene Ladungen ſehr träge, Mehl 
ag 4— en 10 ı ib. L andere N nc. Mais 
vol, ebr. etreidemarkt.) Weizen kaum ſteti 
1 d. billiger, Mehl rubig. — Wetter: Kalt. 2 
Liverpool, 29 wo e (Sclubberiät) ur ho 19.000 
davon für Spekulation und Ervort 20%0 Ballen. . — 
ne Run 


rn: Surats feſt. Middl. amerikaniſche Ber any 
9 . dr Lieferung —. April⸗Mai-Lieferu * 

0 eee 65. Sul un. au Si 670, Aug. 

„Liefer und — 


Sieferun 115 
er 
Liverpool, 28. Fer. (Offizielle Notirungen.) Definitiver Umſatz 


9 
S AEN TEN, SH, „do. mib 
ood ordin. o. low mi o. middl. 57. 
Mob? mid end —, Orleans good ordin. 58, do. low middl. 51 
do. middl. 6, Orleans middl. an 6, Pernam fair 5}, Santos 
fair —, Bahia fair 57 n, Maceio fair —, Maranham fair 112 
adp bee brown middl. 44, do. fair 6}, bo. good fair 7, do. wh 
dl. —, do. fair 63. do. good fair 7, M. Gd. Broach fair — 
e middl —, do. good middl. 3%, do. middl. fair 3, do. 
wi . wa good fair a do. good 5, Oomra fair 4%, do. good 
do. good 471. Seinde falr 313, Bengal fair 3, do. — fair 
adras — lar 43, do. do. good fair 400. do. Weſtern 
fü 4. 
do. in — 105. 


do. — 

28. Sehr 2 Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 1 
Raff. Petroleum 70 L Abel Teſt 

Newyork 84 Gd., do. do. in 9 br rohes Petroleum 

in Newyork 71. do. Pipe line Gertififates OF — Mehl 

65 9 — Rot 8 — loko 1 D. 5 0. 


. 20. Febr. 
London, 29. Febr. 


3 D. 

do. Februar 1 
71 0. 1, 8 e 0. do, me Kor 5 10 0, 

Mais (New ep ee air refining Muscovades) 54}. — 

Kaffe (fair Rio) Dre Same 0, Wagen 10,00, do. Fairb. 10,00, do Rohe 
u. Brothers 10.00 104. Getreidefracht 


11. 
Newpork, 28. en Viſible Supply an Wetten 81475 000 Buſhel, 
do. do. Mais an 14 425 000 Buſbel. 


Marktpreiſe in Breslau am 29. Februar. 


Feſtſetzun gute mittlere geringe Waaue 
der Räbtifden 3 Markt⸗ IDöche| Nies | Höcs | Nies Höch⸗ Nie 
Deputation. 1 ee 
it peiber 8 176 41 7 
dio gelbe pro 
Geste 100 
gern Kilog. 
bſen 
Fehtfeha. d.o d Kandeldfam-| feine 
mer eingef. Kommilfton | M Pf. 
N 28 40 
Nl b 15 5 Winterfruchtf mo 27 00 
ommerfrucht 100 u 8 
Schlenlen Kilog | 23 — 
Far tofteln pro 50 Kar. 305 289 3.50—3,75 Mark, pw 
100 0 84. . 6—8,50-1—7,50 Mark pro 2 Liter 0,120, 1877 11-016 15 


per 50 Klgr. en Mark, — 


eu, Stro 
ge 24.00.—20.50 N 


Scho L 


ein 

Febru 148.00 5155 
ar 

5838 per A 1 

ber uni 150,00 Gd., 

2 ver Wer 


Eee een er ungs heine = 
u 5 3 


alen —Centner ver Februnt 290 . — 
1555 BR 5 de 2 — 


piritug e Gek. 45 000 
per Februar 4740 G5. ber e 47.40 a w 3 


Stettin 29. Beh An der 88 "Di mehl 
a 
+2m R. e f 0 Be rſe.] Wetter: Trübe. 


Tag wenig bert . 1000 e loko gelb u. weiß 165 
bis 181 bel., der April ⸗ Mai 180,5— 180,5 M. bez., per 
Mai⸗Jun! 181,5 —182 M. bez., per Jug. Juli 1835 5 M. bez., Der Yale 
Auguſt 185 M. bez, per September ⸗Oktober 188—187,5 a bezahlt. 
— Roggen etwas matter, ver — Kilo loo 1155 19 1 135.-143 
M. bez., ruſſiſcher 140—142 M. April⸗Mai 1 lt. 
der Mal⸗Juni 145 bis 145,5 M. 8 per g Nun 1 M. bez., 
Ber Juli⸗Auguſt 147—146,5 bez., ver Sept mber⸗Oktober 148,5 M. 
Gerſte unverändert, ver 100) Kilo ole Märkiſche, Doerbruch 
e 134140 M., Futter- 124 —130 M., Brau⸗ 145 bis 168 
M. — Hafer ſtille, per 1000 pr um 180—140 M. — Winter⸗ 
rap per 1000 Kilo lofo — M., geringer — 
rübſen ohne Handel. — NU ö mar, per 100 Kilo loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 65.5 M Br. per Februar 63,75 M. bez., per 
April⸗Mai 64 M. Br., per September + Oftober 61 M. Br. — 891 
ritus Schluß matter, ver 10,000 Liter⸗pCt. 
bez., abgelaufene Anmeldungen —, Lieferung mit Faß 
ver Februar 47,6—47,4 M. bez., per Februar: Mär 47,647 IN, ver 
April⸗Mai 48,4 —48,2 M. bez., ver Mais Juni 48,8 M. Br. u. Gd. 
ver Juni⸗Juli 49,7 M. bez, 49.5 M. Br. u. Gd., ver uli⸗Auguſt 
50,4 N. bez. u. Br. — Angemeldet: — Ltr. Spiritus, Weizen, — 
Ztr. Roggen, — Itr, Hafer, — Liter Spiritus — Petroleum. — Ne⸗ 
3 Wenen — M. Roggen — M., Hafer — M., Rübſen 
65,75 M. Spmüus 947 5 M 
9038 35 W. 5 bez., Regulirungspreis 8,3 M. tr., alte Uſanz 8,75 
M. tr. bez. (Oſtſee⸗Stg. 


M. bez. — Winter ⸗ 


loko ohne Faß 7 


. — Petroleum loko 


9 


Produ ten - Notſe! 

Berlin, 29. Febr. Wind: NO. Wetter: Trübe und feucht. 

Die von den errang = Märkten vorherrſchend berichtete Luſt⸗ 
loſigkeit kam im heutigen Verkehr mehr zur Geltung als geſtern. weil 
Die erwartete reſp. von der Wetterwarte prognoftigirte weitere Zunahme 
deb Froſtes nicht eingetreten iſt. Freilich waren auch die Umſätze wieder 
recht geringfügiger Natur. i > b 

Loko⸗Weizen geſchäftslos. Im Terminverkehr zeigte ſich wenig 
Leben. Die ermäßigten Newyorker Notirungen veranlaßten auch hier 
eine Ermäßigung der Kurſe um 1— 1 Mark, aber flau war die Haltung 
ganz und gar nicht, weil das Angebot entſchieden reſervirt bleibt. Von 
ruſſiſcher Maare find die Anſtellungen zwar billiger geworden, aber 
man beachtet ſie trotzdem augenblicklich wieder gar nicht. 

Loko- Roggen unbelebt. Eine Ladung gemiſchter Waare wurde 
für Platzmüllerei genommen. Der Terminbandel verlief außerordentlich 
Bu Unter dem Eindrucke des milderen Wetters war die Platzſpelu⸗ 

ion entſchieden weniger als geflern zu Ankäufen geneigt und ftellten 
ſich in Folge deſſen die Kurſe etwa 1 Mark niedriger, ohne feſter zu 
chließen. Laufende Sicht wurde fogar 1 Mark billiger angeboten. 
ow⸗Dompfer April⸗Mai und Mai⸗Juni waren 9 Pud a 132 Mark, 

9 Bud 10 Pfd. a 1327 Mark cif. Hamburg käuflich. 

Loko⸗Hafer behauptet. Termine durch Deckungen feſt. Gehandelt 
wurden 2000 Tochet. geringer Reval⸗ a 107 Mark eif. Stettin. Gute 
Waare iſt außer Rendiment. Roggenmehl matt. Mais unver 
Andert und ſtill. 

Nübö l bei ſchwachem Handel kaum behauptet. Petroleum 
preisbaltend. Die ſtarke Kündigung fand Abnahme für den Konſum. 
Spiritus matt und durchgängig etwas niedriger. Das Platzlager 
ſoll ſich im Laufe dieſes Monats verdoppelt baden; man taxirt ez auf 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 29. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
altung und mit theilweiſe etwas höheren Kurſen auf ſpetulativem 
biet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 


lauteten verhältnikmäßig günſtig, gewannen aber feinen nachhaltigen 
Einfluß auf die Stimmung am bieſigen Platz Vielmehr machte ſich 
ter in der zweiten Hälfte der Börſenzeit ziemlich allgemein eine Ab⸗ 
chächung der Tendenz geltend. Das Geſchäſt entwickelte ſich im All⸗ 
gemeinen ruhig; nur vereinzelte ſpekulative Hauptdeviſen hatten belang⸗ 


zeichere Umſätze für ſich 


Ba uckermärkiſcher — ab Bahn dez., per dieſen Monat 
174 bez., per Aoril⸗ Nai 176— 175.75 bez., per Mai⸗Juni 178- 177,75 
bez., per Juni⸗Fult 180 bez., per Yuli-Kuguft 182 dez, per Septbr.s 
. — 185 — 184.75 bez. Durchſchnittspreis 174 M. Gekün = 
entner. 
Roggen per 1000 Kilogramm loco 136.—158 nach Qualität, 
erungsqualität 146,5 N., ruſſ. — M. ab Bahn u. Kahn bez., in⸗ 
länd. mit Auswuchs — M., mittel 144 ab Bahn bez., abgelaufene 
Anmeldungen — bez., per dieſen Monat 1465 bez., per Avpril⸗Mai 
147,5—147,25 bez., per Mai⸗Juni 147,75—147,5 bez., ver Juni⸗Juli 
Juli » Auguft 


te per 1000 Kilogramm große und kleine 130-200 M. 
nach Qualität bez. Breungerſte — M. Futtergerſte — bez. 
Hafer per 1000 Kilogr. lolo 128—160 n. Qual., Lieferungsqua ; 
lität 130 M., pomm. guter — ab Bahn bez., ſchleſ. mittel — bez., 
preuß. guter — ab Kahn bez., ruſſiſcher geſtern 129—138 bez. geringer 
30-132 frei Wagen bez., feiner 146—152 ab Bahn bez., ver April⸗Mai 
131 bez., per Mai⸗Juni 131.75 bez., per Juni⸗Juli 132,5 bez., ver 
Juli⸗Auguſt — bez. Durchſchnittspreis 130 M. Gekundigt — Ztr. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brulto inkl. Sack. Volke 
21,25, per dieſen Monat, per Febr.⸗Marz — M., per März⸗April 
— M., ver April⸗Mai 21,25, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, 
per Juli⸗Auguſt — Durchſchnittspreis 21.25 M. 
rodene Kartorteiftärfe ver 1 Kiloaramm brutto inkl. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feiten Zins tragende Papiere erſchienen theil⸗ 
weiſe etwas beſſer. x . > ? 

Die Kaflamertbe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter 
Haltung mäßige Umſätze auf. . 

Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. . 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 
nach feſterer Eröffnung ſchließlich zu weichender Notiz lebhaft um; 
Franzoſen waren ſchwach und ruhig; Lombarden feſter. 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als bes 
hauptet, Ungariſche 4 pCt. Goldrente und Italiener als etwas an⸗ 
ziehend zu nennen. 


Be 
SE ea N. 


1000 


. _ Roggenmebl Nr. o und 1 per 100 Ri 
inkl. Sad per dieſen Monat und per 
April⸗Mai 20,10 bez., per Mai⸗Juni 20, Bf 
— Durchſchnittspreis 19,19 M. — Gel. — äh. 
Weſreneie h r. Gh. 2 —24 75, Kr. 9. 24 

eizenme r. ‘ , Ar. 0, 24.75 —2 
22 Roggenmehl Nr. 0 22,25—20,80, Nr. 61.1 28 


u. 


dieſen Monat, ver 
r., per Ayril⸗Mai 21,25 
per Juli⸗Auguſt — M. 


Erbſen Kochwaare 180-230, 
* nach Hualität Futterwaare 158—170 M. per 


ri der Mürz 
per M i —, 
Durchſchnittspreis 1580 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 pt. = 10,000 Liter 
loko ohne Faß 48 bez., loko mit Faß — bez., per dieſen Monat 251 
bez, per Febr.⸗März 48 4 bez., der März⸗April 48.4 M. bez., der 


April⸗Mai 48,9 —48,7 48,8 bez., per Mai⸗ 


Juni 49 bez., per Juni 


49.8 -49,7 bez. per Juli⸗Auguſt 50,6 bez. ver Aug ⸗Sept. 51,1. Seins 


digt 20,000 Liter. Durchſchnittspreis 485 M. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 


ruhig: inländiſche Eiſenbabn ⸗ Prioritäten theilweiſe gefragt. 

Anthele 1, Deutice Baut enen beh. . Dita gamma 
eius Defler und belebte feſt = ruhig; Montanwerthe 
g e er See Ne 


ſchwächer. 


— 


Umrechnungs⸗Sähe: 1 Dollar 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Waben 12 Mark. 100 Guiden boll. Währung 170 Marz 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Liore Sterling = ark. 
Wechſel Aurſc. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Beriim-Dresd.o. St.]4$ F 87,70 bz Nordd. Bank F DNN 
Amſterd. 100 — 2 5 Newyork. St.⸗Anl. 6 130,75 G fund Stamm - Prioritäts » Aktien. Berl.⸗Görſitzer kon 4103,80 B [Raab⸗Graz (Pranl.)i4 Nordd. Grundkb.“ — 45 75 bg 
Brüfſ. u. Antwerpen 0. do. 7 Dividenden pro 1883. do. Lit. B. 145110860 © Reich.⸗P. (S.⸗N B. 86,70 G Oeſt. Krd. A. p. St. — 530,50 ebz 
3 * & 81 7 et N 2 as bz ; — 1 59,70 63 ee reg 40 Ha 8 S Be 8 43110225 G 3 N 154,00 B 
on . talieniſche Rente 3.80 b K — 9, III. konv. h Spot. Bahn 2 e Dis.⸗B 111,50 6 
aris 100 Fr. 8 T do. Tabaks⸗Obl. x — | 1890 bz Berl.⸗B⸗Mgd. A. B. 4 (Lomb.) )=80 B 296,40 bz Betersb. It. B. 91.90 6 
ien, öſt. Währ. 8 Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 85,70 bzG — 428,30 6 do. Lit. J neue 4 101.75 © bo. do. neue) M. B 297.50 bs omm. Hyp.⸗Bt 5 ebe 
tersb. 100 R. 3 W. 6 198.75 bz do. Papier⸗Rente 41 67,30 bzB = do. Lit. D. neue 4104.10 b do. Obligat. gar. 103,60 bz [Poſener Prov. 120,25 G 
arſch 100 R. 8 T. 6 116940 ba bo. — be: 5 9020 53 5 „E — | 64,50 bz 8. Sew 5 22 8 5 8.9 11 5 8 of. E B. 
U 5 U 1 s Tee * w.⸗ F. D. A N 3 ng. ⸗G. B. g. A of, 4 

Geldſorten u Banknoten, = 250 51 5 41 25 bj N kant udn == 50,10 bz do. Lit. G. 44 103 80 bz Ung⸗ Nordoſtb. gar. | 80,10 bz Breuß Bodnt. B. A 90 
5 4 16 23 b do. Kreditl 1858— 314.00 B Marnb⸗Mlawla — do. Lit. H. 103,80 bzcc [do. Oſtb. I. Em. gar. 5 80,20 b Pr. Ctr. Bd. 409 50 658 
eee, e ee = . e e e eee e 

Ye do. do. 1864|—1812,51 b — o. Lit. K. 103.80 bz tlberger gar. F r. H. V. A. G. 25 £0 b 

re e e e = e In e I 
En N 35 0. o. kleine } — 2. de Od. g. G. Pr. 5 1102,50 Reichsban 48, 

e Laue, 16870 ba Pane 16 | 62.10 Bu — cue ee ee [1010 J e, | — 10100 @ 
buf. Roten 100 R.| 199,75 bu__1,n0, Wü 1 — r TOR" 2 Reich P. Gold Pr. 104 G Schah . er! — ne: 
—— um, mittel 110 — do. VI. Em. 44105. Ing. Nrdoſtb. G. B. e 40 bi chaffh. D.- Bei 70 G 
Zinsfuh der Reichsbank. do. kleine 111030 G er o. VII. Em. 4103,30 6 = = Schleſ. Bank⸗V. * 
Wechſel 4 pCt., Lombard 5 pCt.] do. St.⸗Obligat 6 103.70 5 = Oll.-S.⸗G St. A. B. 4103.80 Breſt⸗Graſewo 5 | 90,90 bz Südd. Bod.⸗Kred. 1 
0 do. Stoate⸗Obl. 5 98 90 8 4 do. Lit. G. g. 4103.80 & Chark.⸗Aſow gar. 5 | 96,00 b B. Hamb. 408 
Jonds⸗ und e * Ruf. Egl. Anl. 18225 | 87,60 = ärk.⸗Poſ. konv. 103,60 J (Ebark.⸗Krement. g. 95.25 bz Warſch. Kom. -B 77.75 8 
Dtiſch. Reiche⸗Anl. en via do. do. 18625 | 8300 © 44 Magd.⸗Leipz. Pr. A. 4410575 B [Gr. Auf. Eiſb.⸗G. 3 68.00 eb Weimar Bf.fonn 91,50 bid 
Konf. Preuß. Anl. 431 bb do. do. kleine) 88 10a 20 b; 21 o. do. Lit. B. 4 101.80 G elez⸗Orel gar. 95.25 bz Württ. Vereinsb. 6 
— a 19520 9 bo. Tonf. nl, 1871 89080 10 b = MagdWittenberge ' 6 0 le Woroneic g. 16698 — 
5 f 3 5 f — * 8 . * 5 0 
Staats⸗Schuldſch. 31 9900 8 do. do. 18725 8900 b ß ain -Lubw. 68-89 4 10,50 C | 188 30 66 Juduſtrie⸗Artien. 
5 99.00 b u Albrechtsbahn — | 31,70 8 7 14 i ga iR 
Kur u Reum Schlv. 389.90 bs do. do. 18735 89.00 b 53˙2 do. do. 1875 18765 10400 © Kursk⸗Charkow gar 5 95,20 G Dividend 
i o bs Amſt⸗Rotterdam — 153 25 br ursk⸗ Ch fl nde pro 1883 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4403.50 bs. | do, Anleihe 1877 50 b. Auſſig⸗Tepli — 1967.00 G do. do I. II. 18785 11040 C Kursk-Chark.⸗Aſow 5 | 87,00 bz Bochum⸗Brwk. A| — | 77,75 
do. do. 101,75 % do. do. 18808 74 10 dec Ball gar — | 5525 8 o. do. 1881 4 010 0 Kursk⸗Kiew gar. 102.80 638 [Donners m.⸗H. — 61.50 
do. bo. 3 9,20 © do. Drient-Anl. IB 57 60a 70 by |; Tape Bar Niederih -Mıt.L.S. 4 101,50 © do. kleine 102.80 bich [Dortm. Union — 23. 

2 x 5 Weſtb. gar 127,90 bz 101.25 23.75 G 
Pfandbriefe: do. do. II 5 | 57,80290 b — 14740 5 e. A. S A624 Tbl. 4 101.2 © feeſowo⸗Sewaſtopolſ) 79.80 do. St. Pr. A. L. A“ — 82.60 dz 
Berliner 1109,00 8 = 2, -- 9 5 — 9720 8 en LE 101.50 G n gar. 5 10 e Dil — 08.10 5 

1 1105,00 o. Poln. Schatzobl. v =] . Ser. os co⸗Smolen „20 538 [Gelſenk. Bergw. — 

— 1 101,75 10 do. Pr.⸗Anl. 186455 136,70 8 = 2 8 Nordh.⸗Erfurt I. E. 43 Orel⸗Griaſy 5 8225 W Georg. Marienh. = ne = 
Landſchaft l. Zentral. 4 101.90 W do do. 18605 1133,50 ba — 195.40 eb, Oberſchl. Lit. A. 4 Rläſan⸗Koslow. g. 5 102 50 b do. Stamm⸗Pr. — | 86,00 
Rute u. Reum. 33 97,25 bs | do. Boden⸗Kredit 5 | 87,00 bac lern | be - StB 8 Rlaſcht⸗ Moresst g. 5 | 94,75 ee] — 181.50 0 

do. neue j 94.25 0 do. Str. B.⸗Kr -P. | 77,00 658 — 75. do. Lit. O. u. D. 4 Rybinst⸗Bologoye 5 | 85,00 bz [Gr. Berl. Pferdeb — 201.50 

do. 101,0 bz [Schwed. St.⸗Anl. 1104.00 G _k — 11210 5 do. gar. Lit. E 3 96,00 do. II. Em. 74,30 0 ]partm. Maſchin. — 129.00 che 
N. Brandenb. Kredit b Türk. Anl. 1865 Pr. ſabg. 9 25 eb V aan, do. gar. 34 Lit. F. 44 Schuſa⸗Iwanowo g. 5 97.25 G ib. u. Sbam. — 95.00 @ 
Oſtpreußiſche 9350 & | do. Laoſe voll. r. 34,20 3 — 600/78 ng | do. 28. 8.101 20 BE NMarihauszeresn.n.5 | 97,50 ba herd DB. konn.) — | 59,00 8 

; 101,75 bz JUng. Goldrente 103,00 B 3X do. gar. 48 Lit H. 4104.20 bis [Warſchau⸗Wiener l. 5 103.10 G önigin Marienb.| — | 62,00 B 
Pommerſche 1.88.50 bz | do. do. 76,5 bac NS 0. Em. v. 187314 101.80 8 do. II. Em. 5 103.00 b Lauchhammer — | 45,00 bac; 
do. 102,00 b do Gold⸗Inv⸗Anl. P | 97,25 bz Fr do. d0.0.18741441104.20 G do. VI. Em. 5 101.75 ö [Laurahütte — 110.30 
do. ne 2 ei 3 1 us = 8 8 8 1880 1 12 8 Zarskoe⸗Selo 5 64,90 438 Bulle A 5 — 0 * 
oſenſche neue 4 101,70 bz o. zone 30 8 — Y 18 ? eſchl. C.- Bed. — | 57,00 eby@ 
do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 99,30 3 do. Niederſchl. Zwgb. 34 önie Beraw. | — | 86,00 
Salchide altland. & | = do. (Starg.⸗Poſen) 4 Bank-Aktien. > do. S. B — | 34 75 1 2 

do. Lit. 52 £ Sppothelen-Gextificate Turmau Prager | — Bel N Em. hi 103.25 48 Dividende pro 1883 Stolberg Zink — 171.25 5@ 

do. neue otheken⸗ eate. Ung.⸗Galiz. — en i i 9, — | 25,50 ba 
Bere, desc, 811 8708 [0.0.6 8.131108 10625 b Möorariperg. gar, | — onen 8 G. en . rd 890 988 eff Bröt⸗ Ind. — 101,0 48 

90. Meute. I. 4 [101,75 b ee. V. Wes Ich 9440 . mer Rechte der ue 1010 0 de. gabeſege. 1 0 duch [al don sv — 10200 

8 N r 5 104.25 G Angerm.⸗Schw. — | 45,00 ® heiniſche 4 101,70 G o. Handelsgeſ. — 26. N Kai 96 1 90 bz 
Nentenbriefe. B. DV VE 410290 00 Brel. Worſch. — 1175 ne BR U H 125 In dd — ES b 8 eee — 82.50 5 
Kur- u. Neumärk. 1200 Bresl⸗Warſch. . — | 74,75 bich Thüringer I. Serie 4 102.00 G ee ee Berzelt A 

. all. S-Gub. „ — 117.40 b ie | i do. Hypolbek. — 85,0 B Berzelius Bat. | — 101.25 57 
ode 100,00 © [Parten Mapa — 1188) 520 a 44 102.75 bis [resi Bist⸗Bant — | 9125 ö, Koruifia, Bart. | — 1300 2 
Bomm. H. B. I. 1205 1113,90 b (Münft.-Enicede | — | 24,25 58 10175 dc do. Wechslerb. — | 99,25 698 [Brauer Königſt. — | 82,00 8 
Bein u. Weſſ deiii n.705 10730 ba. Ferber. — [115.75 11@ I A age Kr. a. 2700 m [Br Deliae. 05 90 
ich. : do. III. V. u. g Oberlausitzer „ — | 81.0 48 - Darmit. Bank — 1154,60 b o. Straßenb. — 130.00 by 
E i ‚60 8 Oels Garen „ — 76,00 65 Aachen⸗Maſtrichter 4 99,00 ebzBe do. Zettelbank — 111.00 0 do. Wagg.⸗Fabr. — 154,75 5% 
5 4100.25 bs [Sſtor. Südb. , — 121.70 bz Albrechtsdahn gar. 5 83,10 5 Deutsche Bank — 49.00 48 Po. Wg. (Hoffm.) 11 145,00 G 
aper. Anleihe 8004 oſen⸗Creuꝛb ni Donaus-Dmpf. Gold | 96,19 bz do. Effekt. Hahn — |127,00 Erdmannsd. Sp. | — | 86,00 8 
Brem. St Rent 91.75 bd 20 0 RN. Sderuf. St. P. — Eliſ.⸗Weſib. 1873 g. do. Genoſſenſch. — 128.75 G Glow Zuderf.| — | 80,80 bs 
un ar e 51 8280 do. 13. 1153/110,6) B Saalbahn „ 1100,20 e bz [Gal.C.⸗Ludwasb. 9. 408475 56 Ido. Hp.⸗Bl. 603 B. — | 90,50 bz owr Steinſal? — Bes 
2 - 5 do. II. ri 10 98.60 b Filſit⸗Inſterb., — 102,10 0 [Gömör.Eiſenb. Bib.5 101.90 b Diskonto⸗Komm. — 1196,00 658 Nörbisd. Zuckerf. — 145,00 
i R.C.Pib.unt.rz. 1105 115.25 Weimar, Gera, — 7200 58 [Faiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 593.50 eb3B [Dresdener Bank — 123.50 558 JNariend. Ko — 34.00 B 
Bi do. 13 22 1 18 8 Bug- Bodend „ 1 gar. 0 b Dortm. Bro. 5 - 28 l 8 0 es It — | 2 8 
„ Be ron.⸗Rud.⸗B. g 6 9 elh. Ind. — { 
10700 c . do. 1869er gar. 5 | 86,40 eb — |5 Pluto, Bergwert — | 6275 © 
H.⸗A. B 110,00 36 [Vom Staate erworbene Eiſenb. o. 18726 — 2 8016 — 71 05 18 tedenhütte konſ. — 103.00 & 
Benjchmw.20Thlr.-2, do. VI. 10880 bich Berl.⸗Stett. St. Al 41 labg. 119,90 blLemb.⸗Czernow. gr.|5 80.75 G 61 125.25 do. Oblig. — 112.70 8 
Bin Run Bed 4 126,10 au 200 8 bo. gar. I. Em. 51 % ende e Aan 4 | 01,50 86 8 a a az 8 
2 2 8 s N 5 . . . . i . * 38 2 Ks 2 „ 
Dich. G. P. Pſob. 15 114,75 58.1 G Cent 102.30 bc Eiſenbahn - Prioritäts» Artien do. IV. En. 8. ei Den . 9 2 76 ef. Un. St. e — | 61,75 8 
do. do. II. Abth. \ chl Bod.⸗Kr.-Pfbr. 5 103.30 und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. alt g. St. 3 d. Pri * 1116.00 © 
mb. 50 Thl.⸗Looſeſs 189 do. do. rg. 110 108,25 G Berg. Märk. II. S. 4 o. do. gar. 1874 do. 3 — 100,00 G 
; . 9 00. 
Lüb. 50 Tolr.⸗Looſe s 184, do 100,00 & Ido. III. S. v. St. 31g. N 95,60 G _Hro.Ergzungsn. g. do. 3 — | 91,50 G Ser 
100,9 G Ido. VIII. Ser. 144110380 bs Deſt.⸗Franz. Stsb. ö — 92.80 bz 
9 do. IX Ser. 103.50 G — 97.40 b 
Berlin-Anh.A.u.B444[10380 W — | 9200 8 


